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" u n e u e s A b o n n e m e n t auf dir

Lnilmcher Zeitung.
^ " b e r t « ^ V ° l i " n S - B e b i n g u n g e n hle,ben

" , « » « , . " "betragen:
^ h r i g " ^ « n » ' M zalbach«
N » ' '. 7 7 ^ ^' ganzjährig . . I I fi. - lr.
>dMhch ' ' ll0 . halbjährig . . «l . »0 .
""Wich» ' ' » 7» . 3iert«lläh?ig . » . 7 ° .

^ ^ < die a monatlich. . . — » « » «
° ^ " t « n d ? 5 ^ ^ " " » i n S H a u « f ü r hiesige

! p<»n^ Bte ^ ^ " ^ l Gu lden.
^ l u ^ r ^ ? " u m e r a t w n » - Vetrage wollen

'«vesrndrt werden.
^-- -H^Kle inmayr K Fed. Damberg.

°.^ Sucher Theil.

^ ^nenreai^ " " ° dem Lieutenant in der Reserve
H > n L a r ? l ^ O " z ° 6 Otto Nr. 1 Friedrich

l°kfrei an 'H'Moennich die Kämmerers-
"uergnüdlgst zu verleihen geruht.

lln "klne l — — — _ _ ? «, 7
^ l l e r ' E " ? s k .Aposw l ^ haben mit
^ ^ " e i c h V ^ h u n g vom 17. Februar d. I .
^ K ^ck N^"«angehör igen, Chef-Ingenieur
bi "^'tter ft/'f lhen Etablissements in Seraing Io-
i»l » I o s e s . ^ ^ la S a u l x das Comthurkreuz

l '"hen g , rüh""^ mit dem Sterne allergnädigst

! ^ ^ ' ^ l - A p o s t o l i s c h e Majestät haben mit
« ^ bG, ,^sch leßung vmn 19. Februar d. I .
» ^ ? ^ "nläwi^ ^ Obersten Gerichshofes Adolf
V ^ ä " btuh V d ^"c "betenen Versetzung in den
l ^ "landes," ^/"kfrei den Titel und Charakter
« ^ . "9erlchtsrathes allergnädigst zu verleihen

Hhtzein«, ' — R u b e r m . p .

^ ^ ^ ^ Cms^ ?^ltolische Majestät haben mit
^ l ^ e n n g e ^ Atzung vom 16. Februar d. I .

l ^ r ^ r ^ ^ Bernard ^ , ^ .^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

4 ^ ? ^uheswK" ?^tenen Versetzung in den
4 ' ^ t h s ""d taxftei den Titel und Charakter

"gnädigst zu verleihen geruht.
^ > 2 ° . ^ ^ . D i P a u l i m . p .

^ ^ Z v ' V wurde in der l. l. Hof. und Staats-
Stück der ruthenischen, das

I^XXXl. StüÄ der italienischen, das Titelblatt, das chronolo-
gische und alphabetische Repertorium zur kroatischen Ausgabe
des Neichsgesehblattes vom Jahre 1896, das IV. Stllck der ru>
thenischen und das lX. Stück der rumänischen Ausgabe des
Neichsgesetzblattes vom Jahre 1889 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Algier.

Die französischen Kammern werben sich demnächst
mit einer Frage beschäftigen, welche die öffentliche
Meinung in Frankreich auf das lebhafteste beschäftigt
hat. Es handelt sich um Algier. Nicht die antisemitische
Bewegung, die sich dort breit macht, ist es, welche
dies Einschreiten der Gesetzgebung erfordert, gegen
diese reichen die bestehenden Gesetze aus, aber die
Ursachen dieser Bewegung liegen tiefer, als es den
Anschein hat, und diese Ursachen bilden den Gegenstand
ernsten Studiums der Regierung sowohl wie aller
Kreise, denen die Tntwickelung Algiers als einer
französischen Colonie am Herzen liegt. Aus statistifchen
Beobachtungen wil l man nämlich die Ueberzeugung
geschöpft haben, dass in Algier das französische
Element nach und nach von Fremden zurückgedrängt
werde, und da diese Erscheinung auf das Naturali-
sations'Gesetz Cremieux vom Jahre 1889 zurückgeführt
wird, fo ist es erklärlich, dass man sich einerseits mit
dem Studium der Wirkungen dieses Gesetzes befasst
und anderseits die Mittel erwägt, durch welche die
Folgen dieser Einrichtung paralysiert werden könnten.
Das Gesetz Cremieux verleiht das volle französische
Bürgerrecht jedem in Frankreich Geborenen, dessen
Eltern oder desfen Nationalität unbekannt ist; jedem
Kinde eineS in Frankreich geborenen Fremden und
jedem in Frankreich geborenen Kinde eines Fremden,
der nicht in Frankreich geboren worden ist. wenn es
seine Großjährigkeit erreicht hat und nicht nachweist,
dass es in seinem Heimatslande die Militärpflicht
erfüllt hat. Dieses Gesetz macht sich in Frankreich nicht
sehr fühlbar, in Algier aber hat es eine totale Ver-
schiebung im Verhältnisse der Bevülkerungselemente zu
einander zur Folge gehabt. Nach der Zählung des
Jahres 1886 waren in Algier 217.386 Fremde, zehn
Jahre fpäter zählte man ihrer nur 2 t 1.580, obgleich
die italienische und spanische Einwanderung in dieser
Periode nicht ab», sondern zugenommen hatte. Die
Erklärung für diese Erscheinung wird darin gesucht,
dass man annimmt, dieser Abgang von 5- bis 6000
Personen in der Liste der Fremden repräsentiere den
Zuwachs der Naturalisierten, die als Franzosen gezählt
werden. Hiedurch würde aber die als französisches
Element registrierte Bevölkerung immer mehr mit

Fremden durchseht und sonach thatsächlich entnationa-
isiert. Politische und nationale Schwarzseher leiten

daraus natürlich Befürchtungen ab, gegen die nach
ihrer Ansicht mit den strengsten gesetzlichen Waffen
Vorkehrungen getroffen werden follen. Dass die
naturalisierten Fremden nicht dem französischen Volke
zuwachsen, wi l l man auch aus der Beobachtung er»
chließen, dass unter 4490 Recruten im Jahre 1893
ich 198 befanden, die nur lesen, 554 aber, die weder
lesen noch schreiben konnten. Man zieht aus diesen
Ziffern den Schlufs, dass die aus Constantme ein«
wandernden Italiener und aus Oran einwandernden
Spanier sich die französische Sprache nicht aneignen.
Unter der Gesammtbevölkerung hat man 252.626
Personen französischen Ursprungs, 55.518 natura-
lisierte Fremde, welche durch die nicht naturalisierten
211.519 Fremden und die Einwanderer stets neuen
Zuzug erhalten, und endlich 48 254 Juden gezählt.
Um den Gefahren, die aus dem Nationalisierungs-
Gesetze vom Jahre 1889 abgeleitet werden, zu be-
gegnen, hat nun die Regierung vorgeschlagen, dass die
Naturalisierung nach und nach erlangt werden soll,
und zwar zuerst durch die Verleihung der bürgerlichen
Rechte an die eingeborenen Kinder der Fremden und
dann durch die Verleihung politischer Rechte an die
Naturalisierten, wenn sie das dreißigste Lebensjahr
erreicht haben. Der Entwurf wird in der Kammer
heftigen Angriffen ausgesetzt sein. da ihn viele Ab-
geordnete für einen zu milden halten.

Politische Uebersicht.
L a t b « ch, 27. Februar.

Das über die vorgestrige C o n f e r e n z der
Referenten d e r d e u t f c h e n O p p o s i t i o n s p a r t e i e n
ausgegebene Communique' lautet: «Die von den Ver»
tranensmännern der deutschen Oppositionsparteien für
die Feststellung der nationalen und politischen Forde-
rungen der Deutschen in Böhmen bestellten Bericht-
erstatter haben heute unter Zuziehung der Abgeordneten
Dr. Schlesinger, Dr. Karl Schücker und Dr. Funke
eine Sitzung abgehalten, in welcher dieselben ihre
Referate erstatteten. Die darüber gepflogenen Be-
rathungen wurden zu Ende geführt.»

I n der vorgestrigen Eröffnungssitzung des L a n d «
t a g e s der B u k o w i n a widmete Landeshauptmann
L u p u l weiland Ihrer k. u. k. Hoheit der durch-
lauchtigsten Erzherzogin M a r i a I m m a c u l a t a
einen tiefempfundenen Nachruf, den die Abgeordneten
stehend anhörten. Diese Trauerkundgebung wurde dem
stenographischen Protokolle einverleibt. Sodann wurde
die erste Lesung zahlreicher Vorlagen des Landes-
ausschusses vorgenommen.

Feuilleton.

l ^ht h ^ Anal ^ " ^ b u n g . )
^s^^odn ig . ^^^nden wir auch in nächster

l A?> H Unship . c ̂ l l ler Grafen scheinen hier
>lich "r die "di«Ä einzelne Hufen gesetzt zu
^ i < " W s er.

l .h, tzo' h.. " " " Lehensherrn in den Krieg

^ ' ^ das Verhältnis jenes
V ' l K l b u c h i4^a lpu rg . gewesen sein, den ein
3 > ? « j " Lcĥ  " ? " "nd der drei Hufen in
< " ' H sich Sen hatte Noch im 16. Iahr-

l ^ , 3 caMchterte '̂"schaftliche Lage schon be-
'' > r chfkrast ', U es in Flödnig und Um-

l l ! b ? > u V srHus?"""" ' die sich von ihrer

l ^ ^ «"derer 5Z°""lle I " " in Flödnig
l ^z ^ . e i ^ 6 derselben Familie in

V " e n sogar gegen Ende
l ^ < < s 3del d?e ̂ derte für den damals stets
l ll i ^ I e r a j ^ ^Ue von Geldgebern, wie
r "N hcxj n" Ktarje, der WNHelm von
^ ' ' NY- l,ch. oder wie Grego

Schupainz aus Winklern, den Weickard, Georg, Gott-
fried und Sigismund Friedrich Freiherren von Lam-
berg 1660 um ein Darlehen von 1000 f l . angiengen
und ihm dafür den Zehent von 16 Hufen in Trboje
verpfändeten.

Doch waren dies immerhin vereinzelte Fälle. Die
große Masse der iui»ora eontriduons pisbZ war stets
tiefer und tiefer ins Elend gesunken. Die Steuerlast,
die seit der Ausbreitung der Geldwirtschaft überhand-
nahm, lag großentheils anf den Schultern der Bauern-
fchaft. Die dem Großgrundbesitzer auferlegten Geld-
leistungen wurden in Oesterreich wie anderwärts nie
von diesem gezahlt; man hielt sich an seinen Bauern
schadlos.

Die Bewirtschaftung der Güter im Eigenbetriebe
steigerte sich ebenfalls im Laufe der Zeit; eine Folge
davon war die stärkere Heranziehung der Unterthanen
zu Robotsdiensten. Der Vcgriff der Leibeigenschaft im
schlimmsten Sinne des Wortes bildet sich, und charak«
teristisch, wenn auch in etwas kräftigen Ausdrücken,
zeichnet ein ungarisches Sprichwort die Lage der
Bauernschaft:

kli8tillU8 68t hUttgi l i inä (dos),
Ni»i quoä sibi ooi-nua äo»int.

Schon zu Anfang des 16. Iahrhundertes hatte
die Bauernschaft zu den Waffen gegriffen, um chr
«altes Recht, zurückzuerwerben. Die Niederwerfung
der verschiedenen Vauttnaufstimde bewirkte, eine wo-

möglich noch ärgere Knechtung selbst in Gegenden, wo
man sich an jenen nicht betheiligt hatte. Der Druck
wurde von Tag zu Tag ärger, aber auch der Gegen-
druck blieb nicht aus — die Bauernaufstände wieder-
holten sich wieder und wieder.

Auch Flüdnig hat deren mehrere gesehen. Durch
das ganze 16. Jahrhundert vibrierte es bereits unter
der Bauernschaft; wir hören gelegentlich, dafs herr-
schaftliche Beamte überfallen und todtgeschlagen wurden,
dass die Unterthanen Dominicalwälder verwüsteten, und
ähnliches. So gieng es denn auch noch eine Zeit lang
im 17. Jahrhunderte. Mau beschwerte sich bei der
Landeshauptmannschaft, bei der inneröstcrrelchlfchen
Regierung, sogar bei Hofe. Umfonst, ihre Beschwerden
wurden stets abgewiesen; es blieb alles beim alten,
unter der Bauernschaft aber gährte eS welter.

Diese allgemeine Unzufriedenhelt wurde nun 1685
von einem französischen Agenten HanS Peter von Cattm
ausgenützt. Es hängt dies mit der auswärtigen Politik,
mit der damaligen Rivalität zwischen Oesterreich und
Frankreich, zusammen. Um die Aufmerksamkeit Oester-
reichs von auswärtigen Kriegsschauplätzen abzulenken,
wurden durch Geschöpfe Ludwigs X I V . an verschiedenen
Orten der Monarchie Bauernrevolten angezettelt. So
auch durch Cattin. Er kam als Alchimist zum Frei-
herr« von Ruefsenstein auf Schloss Strmol bei
Krainburg, aber «weillen ihm sein Kunst sehlgeschlagen

l und er die Lent umb ettich I A H st. angeMu.» ««
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Die «Berliner Neuesten Nachrichten» führen in
einem «Vom N a t i o n a l i t ä t e n - A u s g l e i c h e i n
Oes te r re i ch» betitelten Artikel Folgendes aus: «Die
Vertrauensmänner der Deutschen sind eben jetzt im
Begriffe ein nationalpolitisches Programm aufzustellen,
und man darf wohl sagen, dass jedermann, dem das
Wohl unserer Stamesgenofsen in Böhmen am Herzen
liegt, mit lebhaftem Interesse dieser Arbeit folgt, aber
auch mit der Erwartung, dass diese genauen Kenner
der Verhältnisse und Bedürfnisse des Landes solche
Postulate in ihr Programm aufnehmen werden, welche
mindestens in den wesentlichsten Punkten auch von der
Gegenseite acceptiert und von der Negierung als zur
praktischen Durchführung geeignet befunden werden
können: denn nur in diesem Falle kann der böhmische
Landtag die Stätte werden, auf welcher eine An-
näherung zwischen Deutschen und Czechen zu erzielen
sein wird. Aus dem Gesagten wird man auch die volle
Berechtigung des vielseitig geäußerten Wunsches nach
Beschleunigung der Programmarbeit anerkennen. Je
rascher diese Arbeit ihrer Lösung zugeführt wird, desto
leichter wird es sein, das für Böhmen geschaffene
nationale Programm auch für andere Länder, wo die
sprachlichen Verhältnisse noch nicht ausreichend geklärt
sind, in Anwendung zu bringen. Allerdings wird das-
selbe infolge der verschiedenen Bedürfnifse gewisse Ab-
änderungen erfahren müssen.»

Man meldet aus B u d a p e s t . Die Mitglieder
des l i b e r a l e n C l u b s werden Dienstag vormitags
corporativ im Ministerpräsidium erscheinen, um sich von
dem scheidenden Ministerpräsidenten Freiherrn von
B a n f f y zu verabschieden. Die liberale Partei wird
morgen abends um 7 Uhr eine Conferenz abhalten.

Nach den Meldungen ungarischer Blätter lautet
der F r i e d e n s a c t zwischen dem designierten Minister«
Präsidenten und den Vertretern der Oppositionsparteien
im wesentlichen folgendermaßen: 1.) Die oppositionellen
Parteien werden unter Aufrechterhaltung ihrer Grund-
sätze nach der Constituierung des neuen Cabinets das
Zustandekommen der folgenden Gesetze nicht hindern.
(Hier werden die zu erledigenden Vorlagen, beziehungs»
weise andere dringende Agenden des Hauses aufgezählt,
so: Wahl des Präsidiums, Indemnität, die beiden
Militärvorlagen, das Ausgleichsprovisorium mit Oester-
reich und Kroatien). 2.) Das Budget ist nach Möglich-
keit vor Ablauf der Indemnität, daher bis zum
1. M a i zu erledigen. 3.) Das Iunctim zwischen der
Revision der Geschäftsordnung und der Wahlgerichts«
barkeit der Curie wird angenommen. 4.) Das Zustande-
kommen des definitiven Ausgleichs in jener Textierung
in Bezug auf das Zol l- und Handelsbündnis, welche
die Vertrauensmänner der Opposition acceptiert haben.
5. Inbetreff des Vicinalbahngesetzcs, des Incompatibili-
tätsgesetzes in der Frage der Candidature» der Comi-
tate und Gemeinden, des Pensionsgesctzes u. s. w. wird
der neue Ministerpräsident im Abgeordnetenhause eine
beruhigende Erklärung abgeben.

Es wird von allen Seiten bestätigt, dass der
V e r z i c h t des deutschen K a i s e r s auf seine dies-
jährige i t a l i e n i s c h e R e i s e auf politische Er«
wägungen nicht zurückzuführen ist. Es wird hinzu»
gefügt, dass diese Reise bisher niemals ganz fest be-
schlossen war.

Bezüglich der Hauptpunkte des neuen, der t r e -
t ischen N a t i o n a l v e r s a m m l u n g v o r g e l e g -
ten S t a t u s wird zur Ergänzung früherer M i t -
theilungen noch Folgendes berichtet: Die Insel Kreta

bildet gemäß den von den vier Mächten vereinbarten
Bestimmungen einen autonomen Staat. Der Schutz
dieses Staates und die Aufrechterhaltung der Ordnung
werden einem einheimischen Miliz» und Gendarmerie-
corps anvertraut. Der Milizdienst ist obligatorisch. Die
officielle Sprache auf Kreta ist die griechische. Sämmt-
liche Kreter ohne Unterfchieb des Glaubensbekennt-
nisses sind zu öffentlichen Functionen zugelassen. Die
Freiheit der Person ist unverletzlich. Der Prinz ist nach
der Verfassung nicht verantwortlich, und seine Person
ist unverletzlich. Die Erlässe des Prinzen müssen von
den compctenten Räthen contrasigniert sein, welche die
Verantwortung für dieselben zu übernehmen haben.
Dagegen genügt die Unterschrift des Prinzen bei
Acten, betreffend die Ernennung oder Enthebung der
Räthe, der zehn Mitglieder der Natioual»Velsamm°
lung, welche vom Prinzen ernannt werden können,
der Präsidenten und Staatsanwälte der Appellgerichts'
Höfe und der Präfecten. Ferner bedarf die seitens
des ökumenischen Patriarchats erfolgende Ernennung
des Metropoliten für Kreta der Bestätigung durch den
Prinzen. Der Prinz repräsentiert den Staat, er be-
sitzt das Recht zur Abschließung von Verträgen, für
die er dann die Genehmigung der Nationalversammlung
einzuholen hat, zur Geldprägung und zur Verleihung
von Orden.

Wie «Aftonbladet» aus H e l s i n g f o r s meldet,
beschäftigt man sich dort mit dem Gedanken, dass der
f i n n l ä n d i f c h e L a n d t a g , nachdem Kaiser Nikolaus
es abgelehnt habe, das Präsidium desselben zu empfangen,
die W e i t e r b e r a t h u n g de r V o r l a g e über die
W e h r p f l i c h t e i n s t e l l e n solle. Die Unruhe im
Lande nehme zu. Die Bevölkerung gehe daran, Trauer-
kleidung anzulegen.

Der Madrider «Heraldo» kündigt an, M o n -
t e r o R i o s und G a m a z o würden nach der An-
nahme des Friedensvertrages ein n e u e s C a b i n e t
bilden.

Aus H a v a n n a wird berichtet: Maximo Gomez
ist vorgestern nachmittags, begleitet von General Ludlow
und dessen Stab sowie einer Abtheilung Cavallerie und
2000 bewaffneten Cubanern zu Pferd und zu Fuß, in
die Stadt eingezogen. I n der Stadt herrscht große
Begeisterung.

Wie ein Telegramm aus M a n a g u a meldet,
haben die Truppen des Präsidenten der Republik N i -
caragua, Z e l a y a , die S i e r r a J a l i besetzt und
A g u a s C a l i e n t e s g e n o m m e n . Damit sei die
aufständische Bewegung in Nicaragua thatsächlich unter-
drückt.

Wie «Reuters Office» aus P e k i n g meldet, sei
die K a i s e r i n - W i t w e über den Z w i s c h e n -
f a l l i n T a l i e n - w a n auf das höchste entrüstet und
habe das Tsung-li-Aamen angewiesen, gegen das «un-
erhörte» Vorgehen der Russen «in den schärfsten Aus»
drücken zu p r o t e s t i e r e n und darauf hinzuweisen,
dass die Russen direct die Bestimmungen der C o n -
v e n t i o n v o n P o r t h ' A r t h u r v e r l e t z t hätten,
da darin keine Clausel enthalten sei, welche dieselben
zur EinHebung von Steuern ermächtigen würde.

Tagesneuigteiten.
— ( D e r E r f i n d e r des S t u r z p f l u g e s . )

Auf den 3. März 1899 fällt der hundertste Geburtstag
des Erfinders des unter dem Namen «Ruchadlo» be-
kannten böhmischen Sturzpfluges Frauz Veverla. Die

Einführung dieses ebenso einfachen, als praktiM/ß
hat eine förmliche Umwälzung in der bis day ^
gewesenen Art der Bodenbearbeitung hervorgelU! ,̂ s
Veverka war in dem Dorfe Nybitvi bei M ^
boren und zeigte schon in seiner Jugend 8 " ^ , ^
für die Landwirtschaft. Der landwirtschaftliche/^?
Paroubitz hat beschlossen, den Gedenktag b u r H ^
anstaltung eines Festes in Rybitvi sowie die v ^
der Denkmäler Veverkas in Pardubih und ^ . ^ »
begehen. Ueberdies ist cin großer Festausflug"" l
Landwirte nach Mähren geplant, k«g^Z

— (Jagd . ) Wem Diana wohlwill, " " «
es im — Schlafe! Also behauptet «Heini' ^ / «
und Hund». Und er begründet diesen A u s s p " ^ ^
maßen: Als ich mich vor einigen Jahren " ^ ^
schaft N. befand, wurde eines Tages »m V ^ <
Äesitzer die Meldung des Försters überbracht. ^
Reviere in der Nähe des Wildparkes ein Hir>" ^
worden sei. Er sei jedenfalls vom Hochge^ ^
gewechselt und scheine gar nicht vom ^ , ^ ^
kommen zu können, da er immerfort um A ^ l ^
ziehe. I m Wildparke, der mehrere hundert M ^ ,
war, befanden sich etwa 30 bis 40 Stil» ^ , i
Dieser Wildpark zog sich auf der einen S ^ ^ >
ail das Gehöft heran, zwischen einem Sta l les t >
dem Wildzaune nur einen Raum von etwa ^ i
Breite lassend. Da Rothwild für diefe Oege" ^ l
hin etwas Seltenes war, so wurde sofort ^ !
Jagd veranstaltet. Auch ich wurde h i e z u " " ^ '
konnte aber leider vou der Wirtschaft " H ZH<
kommen und musste dauken. Auf wiederhol^ ^ l
des Besitzers aber sagte ich: «Nun gut, " " " ^ 7
Jagd falsch angefangen wird, geht der H i rA^ ^ H <
anstatt auf die Schützen zu, wird er zwiW" M ^
Wildpark durchwechseln. Hier werde ich " M ^ «
so lange habe ich schon Zeit.- Selbstversta"° ^ ü
ich tüchtig ausgelacht, denn das wäre ja la" ^ »
dass der Hirsch durchbrechen könne :c. 3^ ^ ' 5
lachend abziehen, hole mir meine Büchse " ^ A l ^
in aller Ruhe in die «hohle Gasse» hintereine ^ «
feim. Es war gerade kurz nach Mittag ""° ^< '
Tag. Die Sonne glühte und flimmerte, "ls ess ^
Augen fest nach der felsigen Spitze des «"8^ f «
über die sich der Wildpark wegzog, den" H ^
Seite musste der Ersehnte ja kommen. ^^.hieA ^
die Augen nicht immer so zufallen möchten ^ . M ,
drückte aber auch gar zu sehr. fast KopfM' ^ A ^
ich davon, oder ist die Kneiperei von s"' ^ ?
daran schuld? Angestrengt lausche ich, " l " , ^ ,̂
von den Treibern zu hören, aber sie s"' ^ , ^
weg; nichts ist zu höreu als das eintönige ^ ^ ^
Bienen und Fliegeu. Meine Augenlider »" ^ ^
schwerer — ich duselte so sachte ein. M " " ^ <
iu die Höhe — ist das uicht die Stimme "'^ ^, ^
haarigen Teckels? Wahrhaftig, das ist "'^Z i ^ ^
wetter, da kommt ja etwas Großes ^ , me^,,' ^
Gerölle herunter — der Hirsch — Himmel, ' ^ ^
kriegt den Veitstanz. Polternd flüchtet der ^ , ^
Wildzaun herunter und kommt immer " ^ i ^ ^
kann ich seine zehn Enden erkennen ^ ^ . ^
ich ruhig. Langsam geht die Büchse in die < ^ i
lasse fliege»,. Mi t hoher Flucht quittiert d " " c h '
Kugel, um bald darauf dröhnend zusammeni" ^ > ^
hatte ihn gut Blatt getroffen. Den Bruch ^hF^ ^
Hute, begegnete ich nach einer Stunde den ^ .
mir mittheilten, dass der Hirsch — nicht ^ ^
müsste. Er wäre nicht zum VorscheinN^/ ,̂

griff er einen anderen Weg, zu Geld zu kommen. Er
entwendete aus dem Schlossarchiv von Flödnig ein
altes, bereits ungiltiges Urbar von 1569 und machte
den Bauern weis, sie hätten nur die darin verzeichneten
Dienste zu leisten. Das hieß Oel ins Feuer gießen!
Die Bauernschaft, die schon solange über die «tyrannischen
und mehr als türkischen Proceduren» ihrer Herrschaft
ungehalten war, welche sie nur mit Faustrecht regieren,
von Haus und Hof vertreiben und ihnen nicht einmal
ein mageres Stückchen Haferbrot vergönnen wolle,
rottete sich zufammen, wollte keine Frohndeu mehr
verrichten, kurz, sie begannen «eine rechte General-
Rebellion». Es war Gefahr vorhanden, dass nicht
weitere Kreise ergriffen und «eine unauslöschliche Brunst
erweckt» würde. Daher wurden denn auch die schärfsten
Gegenmittel angewendet. Den Haupträdelsführer Jakob
Stare (Stenovec) enthauptete man vor den Thoren von
Krainburg und schickte 200 Karlstädter Grenzer nach
Flödnig, die mit Waffengewalt den Aufstand im
Herbste 1688 für diesmal niederwarfen.

Lange hielt die Ruhe nicht an; 1729 gab es
wieder einen regelrechten Aufstand, der fogar zu einem
Ueberfalle des Schlosses und zur Befreiung derZ daselbst
gefangen gehaltenen Bauern führte. Zwar wurde auch
dieser Aufstand 1733 — wieder unter Anwendnng
der strengsten Maßregeln — gedämpft, aber unter der
Asche glomm es weiter, und von Zeit zu^Zeit flackerte
die Flamme wieder für einen Augenblick hell auf,
zuletzt noch im denkwürdigen Jahre 1848, unmittelbar
nach den aufregenden Tagen von Sonnegg. !

(youvtzun, ftlgt.)

I)er Doctor.
sloman alls dem Leben von L. Ideler.

44. Fortsetzung.
«Was that ich ihm?» fragte er sich oft, aber an

den eigentlichen Beweggrund des Barons — an den
Neid, den derselbe gegen ihn empfand — dachte er
nicht. Edgar beneidete das Wisfen des klugen Mannes
und bedachte nicht, dafs auch ihm im Leben Gelegen-
heit genug geboten worden war, fich ebenfalls ein
solches Wissen zu erwerben. Er neidete ihm das
ruhige, angenehme Wesen, das Nauenthal jedem andern
liebenswürdig machte, während Edgar, zerfahren und
blasiert, gar nicht imstande war, ein wirklich anregendes
Gespräch zu führen. Dass das einzig und allein seine
eigene Schuld war, bedachte er jedoch niemals; er war
von jeher noch immer nur zornig auf andere gewesen
und niemals auf fich selbst. Aber der Neid fraß ihm
förmlich am Herzen und alle Bemühungen des Doctors,
ein freundlicheres Verhältnis zwischen ihnen beiden
herzustellen, erbitterten den Baron nur noch mehr, weil er
sah, dass die übrige Gesellschaft die Partei Rauenthals
nahm und Edgar die Schuld an dein unerquicklichen
Verhältnis beimah. So sann er uuausgesetzt darüber
nach, den Gegner einmal wirklich empfindlich zu
treffen. —

Der letzte Sonntagmorgen in Ehorin war für
die Sommergäste herangekommen. Am Tage vorher
war auf heute ein größerer Spaziergang verabredet
worden und Rauenthal stand des Morgens früh auf,
um noch einige nothwendige schriftliche Arbeiten zu

erledigen. Zu feinem großen Verdrui» M, :
dafs er feine Brieftnfche, in die er ! ^ s «
einige Notizen gemacht hatte, nicht bei i>^ ̂  i!> l
gleichzeitig entsann er sich auch, dass e .«
Gastzimmer vergessen hatte. ,alietc ^

Er gieng, sie zu holen, und t M l ) M >
seiner großen Freude bereits Agnes, dtt, .
junger Sonlmerwg, ihm entgegenkam. ^ich^,f

Das junge Mädchen sah in ihrcw 1 " ^
Kleide unsäglich lieblich aus. Das M ' sF>! /
war zierlich geordnet; die klugen, » ^
glänzten vor Lebenslust und F r o h s t ' ,^
ihm die Hand. . /jh bel

«Ei, Herr Doctor, auch schon so p " ' ^
sprach sie heiter. , ! » i ^ /

«Das könnte ich von Ihnen l"g^ ^d ^
und schloss die weiche, warme M ä d A " jü t
die seinigen. «Ich bin an das Arde" ^
Morgenstunde gewöhnt!» .. jh" /

<Und ich auch!» unterbrach '! 6 ^ ,
«Wann sollte ich denn wohl . " " ' ^ i ! ^ /
erledigen, wenn ich nicht dieMorgenzeit z" ^

Sie waren durch das noch ^ s c ^ ?
geschritten und standen jetzt an den ^ ^ , ^
dem großen Saal hinunterführten, in ?l /.
seine Brieftasche vermuthete und in ghel ^
schon auf einem Tischchen liegen sah ' ^ „ ^
dem großen Spiegel, stand auch '^ ^, '^
gekleideter Herr mit ganz kurzgescho" ^
Haar. der sich aufmerksam betracht^ ^
tretenden nicht bemerkte. ^
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" n ? ^ i b l n . ? ^ also niemand gehört. Ich erzählte
!"' '̂ten Vlora ^^ ' ^^ "a r ' " " " erster Hirsch. Am
'', -^ (2)«^ 3 " in, Orte das Bier alle.
!> > e n N ^ ? a u c h e n a u f de r B ü h n e . ) I m

^ Laster U " M e spielt neben Ehebruch, Vererbung
5 >> ̂  llnser. m " " l h ber NitotingenufS eine große
- ?^en hl./"vendichter lieben es, ihrem Publicum
Ü> N Vsä^ i<2 ? " " ^ liorzumachen. Die wachsende
^ l̂iebe s o l ^ " ber dramatischen Production, die mit
" ^Glire ^ ""'"ende Fragen behandelt, hat nun die
' V «ebracht"<Z"^°uer Theater auf einen ingeniösen
5 i buchen «c ^ben nicht bloß den Schauspielern
5 ^Wen « , 5 " ^ " ^"h"e untersagt, sondern auch alle
i ^"'leht, ^! ! .^en, deren Wirkung de.l Tabatgenuss
> ^ "lreir ^ ^"schau gibt es also derzeit nur
, ^ e " ? ^ Man kommt vielleicht so weit, auf

, ^ (^° ." 'Stucke für Nichtraucher, anzukündigen.
1'Nrd aus 9; D e c o r i e r t e n . ) Der 'Aosn.

'lll hiesw.. «?"'^etrovac geschrieben: Am 12.d.M.
Ebenen g ^"tsgebäudc die feierliche Ueberreichung

^presh^ "eldlensttreuzes mit der Krone an den
"ther ^ H ".^akovic statt. Nachdem der Bezirks-
, ? ^en A.,c""er die Bedeutung dieses Momentes

^ ^ ^ ^rusl , ? " ^ dem Protopresbyter die Decoration
' x ̂ lher ?. ^ " ^ bielt dieser eine Dankesrede,

^nn b ° ^ ° " °^en Anwesenden beglückwünscht
" lünszi. Kadett stch die Theilnehmer an der Feier,
> folaen? ^ " ^ , einer Einladung des De-

^sinol«. s'" ^ ^ Gemeindehotel, beziehungsweise
" «ber da? ' ^ " ' ' wo ein Dejeuner serviert war.

.," und der l / ? " ^ ^ " " die reichlich besetzte Tafel
^ "e'gte e r ^ ? ' ^ ^ ^ den Ehrenplatz eingenommen
^>ichen m^V ch ^ " ^°p^ sur Seite und gab kein

">N l iü A b ° " sich- EinHcrzschlag hatte seinem
,l°hes Cndp 7^"'"len nach der erfolgten Decorierung
>"den bemä?""' Das Entsetzen, das sich aller
- ' die ibr,n Fk ' das Jammern der herbeigeeilten
? " schildern . " " " als Leiche wiederfand, dies

"st das 49 « ? ^ leine Feder. Der Verblichene
, ^ ( 3 ) a s M ^ a h r erreicht.
? ^üen b.l1°c!. ^ " der «Geis terhaus. . ) Seit
i bort ael^ . ^ ^ die ganze Mailänder Presse,
, " H a l e " ? " w " i rd , mit einer Art Spuk, der

> bethA ^ 3 " ^ ' 5 «."er höchst seltsamen

'̂ e ^ i t l)i,' s^"^et sich das Vureau der Firma
'e> ^ Hand " ^ " " " " " i rd das Local von

- ^ " ^ denen ',"" ^""derten nusSgroher Steine be-
^ ,? "nd Llrbpi/"'!. ^"'sch "eiß, woher sie kommen.
'^ ^ " " g . " " der Firma, sowie Polizisten halten

^ " " die ^ ° " ' ^ wie den Garten besetzt und
^ ^üsse i,, ? " ^ " Bombardeure einzuschüchtern,

' ^ w ' ^ b a m w ^ ^ ' " e r ganz vergeblich^ Jeden
^ ?"'en Nrn. ?? " " " wohlgezielter Steinwurf.
^ ein ^in e i n ^ ^ ) " ' b dabei so vortrefflich gezielt,
^ ° S t e i n s Steui die Fenster der Obergeschosse
l̂ss l̂ocals h!, ..""e sogar durch zwei Thüren des

' ^"r , nieinand , ^ ""d in den Hof. Verletzt wurde
^e , 7 " ^en, A, " " einem Commis, der einen leichten
' ^ 7 ! " und dip 3 ^ " ' ^ ° das arge Treiben kein
' ^ k b^äch "le 6lrma durch Zertrümmerung aller
^ s i ^ " d ^ ^en Schaden erlitten, so lässt sie jetzt
^ V M h e n , , , " "lßen angebrachtes starkes Draht-
^der ^ r ings t^ " den Thätern hat man, wie gesagt,
^ « ^ n e aew ^ ' "^licherweise, dass die Steine

, . ^ ^ ^ « ^ ^ " werden; aber wie erklärt sich

'"' H i s t j ^ Mterte Agnes erstaunt.
. 7 ^ . ^ " W l l s o n ! . gab der Doctor ebenso

, ^ ' ^ ? ^ ' ' " ^ " " ' lie. .Er hat ja ganz

W e Rauenthal, -aber es

^ H > e n P " ^ schien seine Gesichtszüge einer
> ö „ "Ü^ h e ^ ^ unterwerfen dann nickte er

einen kleinen,
^ » l u^t der H ^ n s w n d hervor. Er strich ein
s? V ' " s<F"^ «der das dunkle Haa ; offen«
? e ? ^«s au e ^'ler frühen Morgenstunde in

"h ^ unbeobachtet; dmm ent-
3 ^ H ' " c k e . Die n ^ K " ' b hielt; es war eine

b' « u f sein?' ^fest.gte er sehr sorgfältig

^ ' « , sonder«''" ^"schendon hwgegen gar
' ^ M°zu?"^ hinaus ^ ^ " ^ " ^ su einer andern

^ ^ s ^ ^ n i c h t ^ ' . ^ " ä e n l o s erstaunt.
Warum trägt er

^ : > » n ^ w i s s e n ! , erwiderte Rauenthal
Z dZ ^ n a s s ^ "/"N wir beide vielleicht
^ „ U ^"ne e r ^ ^ r a g t werden, so werden,

bann ihre unglallbliche Treffsicherheit und der seltene Um«
stand, dass auf jeden Revolverschuss ein sofortiger Stein-
wurf ersolgt? Vassallo (Gandolin) will im «Secolo
XIX.» das Steinbombardement ohne weiteres auf «me-
diumistische» Ursachen zurückführen.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( G e n e r a l v e r f a mm l u n g des M i l i t ä r -

V e t e r a n encorps. ) Das kra mische unter dem Aller-
höchsten Protectorate Sr. Majestät stehende Militär-
Veteranencorps hielt vorgestern um 9 Uhr vormittags in
der Turnhalle der I I . städtischen Knabenvollsjchule seine
Generalversammluug ab. Die zahlreich erschienenen Mit-
glieder wurden vom Commandanten Herrn Georg
M i h a l l ^ herzlichst begrüßt, und s»hin wurde die Ver-
sammlung mit einem dreifachen «Zivio» auf Seine
Majestät eröffnet. Da der bericht über die Geschäfts-
tyätlgteit pro 1898 gedruckt zur Vertheilung gelangte,
erläuterte der Commandant Herr Mihalit diesen Bericht
und widmete vor allem weiland Ihrer Majestät der
Kaiserin Elisabeth, der Corps-Fahnenpathin, einen tief-
empfundenen Nachruf, welchen die Versammlung stehend
zur Kenntnis nahm. Sodann gedachte er des bOjährigen
Negierungsjubiläums Sr. Majestät des Kaisers und
brachte den Inhalt der seinerzeit unterbreiteten Huldigungs-
adresse zur Verlesung. Hierauf besprach er den im ab-
gelaufenen Jahre sich ergebenen bedeutenden Zuwachs von
b i neuen Mitgliedern und constatierte die erfreuliche
Entwickelung des Corps. Zum Schlüsse feiner Ausführungen,
welche wiederholt von lebhaften Zustimmungsrufen be-
gleitet worden waren, stellte der Berichterstatter folgende
Anträge: 1.) Der Bericht wird zur Kenntnis genommen;
2.) bezüglich der aus Anlafs des Regierungsjubiläums an-
geregten Gründuug einer Militär-Veterauen-Stiftung ist die
Verhandlung fortzuführen; 3.) die Verwaltungscommission
wird beauftragt, wegen Aktivierung eines Fondes zur
Unterstützung invalid gewordener alter Mitglieder, welche
auf Grund der Statuten keinen Anfpruch mehr auf
weitere Unterstützungen haben, Berathungen zu pflegen
und das Erforderliche zu veranlassen. 4.) Die Ver-
waltungscommission wird angewiesen, alljährlich am
2. November, eventuell an einem der nächsten Tage nach
Allerseelen, ein Seelenamt für die verstorbenen Corps-
mitglieder celebrieren zu lassen, an welchem sich das Corps
zu betheiligen hat. Sämmtliche Anträge wurden an-
genommen. Zu Ehrenmitgliedern wurden unter lebhafter
Zustimmung ernannt: Herr Wilhelm M ü l l e r , l. l. I n -
spector der Tabak-Hauptfabrik, und Herr Peter K o s l e r ,
Fabriksbesitzer. Ueber den Rechnungsabschluss pro 1898
berichtete Herr Corps-Rechnungsführer Jakob S m o l e .
Nach diefem Rechnungsberichte betrugen die Einnahmen
1390 fl. 23 kr., die Ausgaben 1371 fl. 96 kr. An
Kranlenunterstützung erhielten 32 Mitglieder 518 fl.
52 kr., an Lcichentosten wurden bezahlt 72 fl. und an
Witwen wurde der Betrag von 45 fl. ansgefolgt. Das
Gesammtuermügen, welches in der krainischcn und städtischen
Sparcasse angelegt ist, beträgt 5142 st. 20 kr.; das I n -
ventar hat einen Wert von 857 fl. 94 kr. Der Bericht
wurde mit Befriedigung zur Kenntnis genommen und
fämmllichen Wohlthätern und Spendern der Dank aus-
gedrückt. Als selbständiger vom Corps-Rechnungssührer
Herrn Smole eingebrachter und begründeter Antrag wurde
zum Beschlusse erhoben: Mitglieder, welche als ordentliche
eingetreten sind, sich jedoch bisher nicht uniformiert haben
und sich nicht zur Uniformierung verpflichten, sind nicht als
ordentliche, sondern als unterstützende Mitglieder zu be-
trachten; dieselben haben demnach keinen Anspruch auf
eine Unterstützung aus der Corpscasse. Bei der Er-
gänzungswahlen wurden gewählt: zum Commandanten-
Stellvertreter Franz Stof, Werkmeister der k. l. Tabak-
Hauptsabrik und Besitzer, zum Ausschusse Johann Pl i-
beröek, zu Rechnungsrevisoren Lorenz Blaznik, Valentin
Fretze und Josef Plantar, zum Fahnenofficier, beziehungs-
weise Stellvertreter Andreas Iagonak und Johann
Wimer, zu Lieutenants I . Kordesch, M. Horvat und Alois
Zorman,, schließlich zu Oberjägern Franz Vrhovec und
Michael Mihelic'. Hierauf dankte Commandant Mihali«!
der Mitglieoerschaft für das zahlreiche Erscheinen, empfahl
derselben kameradschaftliches Zusammenhalten und schloss
die Versammlung mit einem dreifachen Zivio auf Seine
Majestät den Kaiser, in welches die Mitglieder begeistert
einstimmten.

— ( D e c o r i e r u g . ) Am 23. d. M. fand die
Uebergabe des dem Herrn Ortsschulrathsvorsitzenden
L e o p o l d G a n g l in Mottling von Seiner Majestät
verliehenen goldenen Verdienstkrcuzes in besonders feier-
licher Weise statt. Um 11 Uhr vormittags wurde der
Gefeierte von seinem Wohnhause in einem Festznge unter
den Klängen der städtischen Musikkapelle und unter
Pöllerschüssen vor das Stadthaus geleitet, woselbst
sämmtliche Staatsbeamten, die Stadtgemeindevertretung
iQ ooi-poro, die Lehrerschaft, die k. l. Gendarmerie, die
freiwillige Feuerwehr und ein zahlreiches Publicum Auf<
stcllung nahmen. Kurz darauf erschien der Herr Bezirks-
hauptmann aus Tschernembl, begrüßte die Anwesenden
und hielt an den Gefeierten eine Ansprache, in welcher
er dessen vielseitige Verdienste hervorhob. Sodann heftete
er demselben die Decoration an die Vrust mit dem

Wunsche, er möge auch künftighin alle seine Kräfte für
das allgemeine Wohl einzusehen. Der Decorierte dankte
in gerührten Worten mit der Bitte, es möge der Aus-
druck seines tiefergebensten Dankgefühles an die Stufen
des Allerhöchsten Thrones geleitet werden. Nachdem
hierauf noch der Gemeindevorsteher der Stadt Mottling
und der Stellvertreter des Commandanten der freiwilligen
Feuerwehr den Gefeierten, welcher sich namentlich als
Gemeinoefunctionär für die Förderung des Gemeinde-
wesens und als vieljähriger Feuerwehrhauptmann für die
Festigung des Corpsgeistes und das ersprießliche Wirken
der Feuerwehr unschätzbare Verdienste erworben hat. mit
längeren Reden beehrt hatten, intonierte die städtische
Kapelle die Voltshymne, worauf die Feuerwehr, vor den
Versammelten vorbeidefilierend, mit klingendem Spiele
abzog. Nachmittags wurde in den festlich ausgeschmückten
Räumen des renommierten Gasthauses Pezdirc ein
Bankett zu Ehren des Decorierten veranstaltet, an
welchem der Herr Bezirkshauptmann, der Herr Propst
Dovgan, die Herren Staatsbeamten und Gemeindevertreter,
die Lehrerschaft und viele Stadtbürger theilnahmen. Der
vom Decorierten ausgebrachte Trintspruch auf Seiue
Majestät wurde von den Anwesenden mit Begeisterung
aufgenommen. Die zahlreiche Betheiligung der Stadt
Mottling und die vielen Beglückwünfchungen, die dem
Jubilar am Festtage zugiengen, legten ein beredtes
Zeugnis dafür ab, welch hoher Wertschätzung sich der-
selbe sowohl ill der Stadt Mottling als auch im ganzen
politischen Bezirke Tschernembl zu erfreuen hat. —r.

— ( D e r W o h l t h ä t i g k e i t s - V e r e i n der
Buchdrucker K r a i n s ) veranstaltet Sonntag den
5. März zu Gunsten der Vereinscasse in der Kosler'schen
Bierhalle eine Unterhaltung, bei welcher aus besonderer
Gefälligkeit der Gesangverein «Slavec» unter Leitung oeö
Chormeisters Herrn H. Beniöel und der Tamburaschen-
Club «Zvezda» mitwirken werden. Anfang 5 Uhr nach-
mittags ; Eintritt 30 kr. per Pcrfon. Ueberzahlungen
werden rückstchtlich des wohlthätigen Zweckes mit Dan!
angenommen.

— ( K r a i n i s c h e r L e h r e r v e r e i n . ) Der be
reits in der vorigen Woche angekündigte Vortragsabend
findet am 1. März im deutschen Casino um 6 Uhr
abends (Inselzimmer) statt. Gäste find wie immer freund-
lichst willkommen.

— (Seehöhe der A l p e n h ü t t e n i m T r i -
g l avgeb ie te . ) Wie «Planinsli Vestnil» berichtet, be-
trägt die Seehöhe der einzelnen Alpenhütten im Triglav-
gebiete auf Grund der vom Herrn Hauptmann K r a t k y
vorgenommenen Messungen wie folgt: Seehühe der
Triglavhütte auf der Kredarica 2515 Meter, der Maria
Theresienhütte 2404 Meter, der Deschmannhütte 2323
Meter und der Vodnilhütte auf Velopolje 1693 Meter.

* (Schadenfeuer . ) Am 14. d. M. um 7 Uhr
morgens brach auf dem Heuboden ober dem Stalle des
Besitzers Josef T o m a j i c auS Dobropolje Nr. 16,
vermuthlich durch unvorsichtiges Gebaren mit Feuer sei-
tens des bei dem Genannten bedienfteten 14jährigen
Franz Logar aus Tominje Nr. 14, Feuer aus, welches
sowohl das Wirtschaftsgebäude des Josef Tomaziö sammt
den darin befindlichen Heuvorräthen, als auch das Haus
und den Stall sammt den darin aufgehäuften Futter-
vorräthen des Stefan Mezgec in Dobropolje Nr. 1b
einäfcherte. Der dem erstgenannten verursachte Schade be-
läuft sich auf ciica 2000 fl. und der dem letzteren ver-
ursachte aus 100 st. Beide sind um 900 fl., beziehungS-
weise um 500 fl. bei der Versicherungs-Gesellschaft Franco-
Hongroife versichert. —r.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m politifchcn Bezirke Gottschee (42.806 Einwohner)
wurden im vierten Quartale des verflossenen Jahres
33 Ehen geschlossen und 366 Kmder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 225, lvelche sich nach dem
Alter folgendermaßen vertheilten: I m ersten Monate 16,
im ersten Jahre 28, bis zu 5 Jahren 81, von 5 bis
zu 15 Jahren 7, von 15 bis zu 30 Jahren 11, von
30 bis zu 50 Jahren 19, von 50 bis zu 70 Jahren 47,
über 70 Jahre 60. Todesursachen waren: bei 4 an-
geborene Lebensschwäche, bei 26 Tuberculose. bei 8
Lungenentzündung, bei 12 Diphtheritis, bei 9 Dysenterie,
bei 4 Gehirnschlagfluss, bei 4 bösartige Neubildungen,
bei allen übrigen sonstige verschiedene Krankheiten. Ver-
unglückt sind 5 Personen, und zwar: 1 verbrannt, 1 er-
stickt, 1 ertrunken, 1 im Kohlenwerke, 1 im Walde. Ein
Selbstmord, Mord oder Todtschlag ereignete sich dagegen

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s . W a h l e n . ) Ve
der am 30. v. M. stattgehabten Neuwahl des Geme.nde.
Vorstandes der Ortsgemeinde Lesence, im Genchtsbezirke
Sittich, wurden Franz Mandelj, Grundbes.tzer ,n Far-
stikal zum Gemeindevorsteher, Josef Stepec, Grundbesitzer
i» Vclilikal und Franz Rus, Grundbesitzer m Male
Cesence, zu Gemeinderäthen gewählt. — Vel der am
22. v. M. stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes
der Ortsgemeinde Suhadole wurden zum Gemeindcvor-
stcher Johann Marin, Grundbesitzer von Suhadole, und die
Grundbesitzer Johann Bergant und Franz Zebovec, beide
aus Suhadole, zu Gcmeinderäthen gewählt. — Bei der
am 28. v. M. stattgefundenen Neuwahl der Ortsgememde
Podhruila wurden Thomas Petek, Besitzer in Selo, zum
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Gemeindevorsteher, üorenz Mal i in Znojile und Franz
Pancur, Besitzer in Mitterdorf, zu Gemeinderäthen ge-
wählt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) Laut des am 25. d. M.
erschienenen Beiblattes zum Verordnungsblatte für daS
k. und k. Heer wurde die im Erlasse vom l ö . M a i 1895
enthaltene beschränkende Bestimmung für den Uebertritt
zu der königlich ungarisch-troatisct>slavonischen Gendarmerie
aufgehoben und es können nunmehr auch L i e u t e n a n t s
i n der Rese rve zur Aufnahme in die königlich
ungarisch - kroatisch'slavonlsche Gendarmerie zugelassen, be<
ziehungsweise deren Gesuch? weiter geleitet werben. —o.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
23. auf den 24. d. M . wurden sechs Verhaftungen vor-
genommen, und zwar eine wegen Bettelns, eine wegen
nächtlicher Ruhestörung und vier wegen unbefugten Aus-
wanderungsversuches. Mart in Hugelj, Arbeiter aus
Dobravica, Bezirk Tschernembl, Johann Kiwig, Franz
König, Arbeiter aus Hundschen, Bezirk Rudolfswert, und
Matthias Eppich aus Tiefenthal, Bezirk Gottschee, wollten
nämlich vor Erfüllung der Militärdienstpflicht nach Amerika
auswandern. Dieselben wuroem dem hiesigen k. k. Landes-
gericht eingeliefert. — Vom 24. auf den 25. b. M .
wurden zwei Verhaftungen wegen Unterstands- und
Beschäftigungslosigkeit vorgenommen. —r.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne . ) Wir haben bereits die

Pracht der Ausstattung in der Operette «Die Geisha»
nach Gebür gewürdigt; die Wirkung der glanzvollen
Coftlime, des stimmungsvollen Scenischen, der über-
raschenden Lichteffecte wird beim nochmaligen Besuche
des neuen Zugstückes durchaus nicht abgeschwächt, im
Gegentheile! Man entdeckt neue Reize, die dem Zuschaun
bei der ersten flüchtigeren Beobachtung entgangen sind.
Ebenso gewinnt die reizende Musik von Sidney Jones
bedeutend bei öfterem Anhören, da sie in ihren knappen,
prickelnden Formen, in ihrer eigenartigen Schlichtheit,
mit all den zierlichen Orchesterscherzen und frappanten
Rhythmen sich unwiderstehlich dem Ohre einschmeichelt.
Das Interesse wird jedoch nicht minder durch die treffliche
Darstellung gefesselt. Beinahe das ganze Operetten-
personale und ein großer Theil des Schauspielpersonales
ist beschäftigt, alles singt und tanzt mit einem Eifer,
der des lustigen Werkes würdig ist, und vor allem werden
die Damen graziös und voll Pitanterie, mit hübschem >
Temperament ihren Aufgaben gerecht. Die wichtigsten
Gesangsnummern sind natürlich der Heldin des Abends,
der vielumworbenen erste» Geisha Mimosa, zugedacht.
Fräulein Jelly widmete sich ihrer Partie mit jener Hin-
gebung und jenem Eifer, den wir so oft zu rühmen Urfache
hatten, sie entwickelte all ihre Vorzüge, sang mit
innigem Ausdruck und voller Verwertung ihrer schätzens-
werten Stimmittcl. Ihre schönen Gesangsnummern kamen
demnach auch zur vollen Geltung, insbesondere fand das!
reizende Lied vom «Goldftschchen», die Perle der Operette,
«Tanz, du kleine Geisha» und das neckische Kussduett
mit Herrn Lcnoir großen reichen Beifall. Fräulein
G r u b e r war voll Grazie in den Bewegungen und
trug ihre dankbaren originellen Lieder geschmackvoll uns
mit einer pikanten Poinierung vor, die ihre zündende
Wirkung nicht verfehlte. Ihre treffliche Leistung ist um-
somehr anzuerkennen, als Fräulein Gruber augenscheinlich
eine sehr starke Indisposition bei beiden Aufführungen^
tapfer niederkämpfte und mit pflichtgctreuer Ausdauer!
unernmdet ihre anstrengende Rolle zu Ende führte. Der'
eifersüchtigen Engländerin sind die reizvollsten Stücke der
Operette anvertraut, und das anmuthige Duett mit Herrn!
Lenoir vom Spielzeug, das küstliche Papageilied mussten^
bei der ersten Vorstellung über stürmisches Verlangen
wiederholt werben. Das spasshafte Duett Ching-a-ring mit
Herrn Roche das neckische Strophenlied vom Kletteräffchen
u. a. schlugen gleichfalls kräftig ein. Wir haben bereits
Herrn Lenoirs Erfolge in den Duetten erwähnt; der
bewährte Künstler spielte den flotten englischen
Lieutenant mit weltmännischer Gewandtheit; dass er seine
Lieder ausgezeichnet vortrug, ist bei Herrn L e n o i r
ganz selbstverständlich. Herr Roche' gab den chinesischen
Theehausbesitzer in höchst komischen grotesken Bewegungen
und erwies sich den ganzen Abend hindurch ungemein
beweglich und unermüdlich. Das früher genannte Duo
sowie das gelungene Couplet «Chin, Chin» trug Herr
Rochi mit packender Komik vor und überrafchte auch als
bravouröser Tänzer. Der unverwüstliche Humor des
Herrn G ö t t l e r , sein ernstes Gesicht, das in drolligem
Gegensatze zu dem lebhaften und beweglichen Spiel steht,
und die natürlich launige Gestaltung des verliebten
japanischen Polizeipräfecten fetzte die Lachmuskeln aus-
giebig in Bewegung. Ein eingelegtes Entrcelied, das
er geschickt herausarbeitete, fand lebhaften Anklang. Die
Geishas Fräulein Inger, Delvert, Pauly und Wichert
sahen verführerisch aus, sangen munter und tanzten voll
Anmuth im graziösesten Balletschritt im Vereine mit
ihren Genossinnen. Ihre englischen Lieutenants-Partner,
die Herren Iansen, Rudolph, Schwelb und Stieber zeigten
sich ebenfalls als flotte, lustige Sänger und Tänzer von
der besten Sorte. Das ungemein zierliche, ansprechende
Mar5ch.G,Mt im «stfn Ncte wirkte zündend und muftte

an beiden Abenden wieberholt werden. Herr W ä h l e
sang ein hübsches Lied ganz wacker, Fräulein H e l l
spielte eine heiratssüchtige Französin lebhaft und wirksam,
und auch die stiefmütterlich bedachte Rolle der Welt-
reisenden Wyne fand in Fräulein v. S c h w e i c k h a r d t ,
ein japanischer Polizist in Herrn M a h r eine brave
Wiedergabe. Letzterem gebürt als Regisseur der Operette
außerdem die wärmste Anerkennung für seine Bemühungen
llm den Erfolg, Der musikalische Theil war von Herrn
Kapellmeister U u e r mit all der sorgsamen, lunsterfahrenen
und gewissenhaften Hingebung vorbereitet worden, die
sich bereits anlässlich der Aufführung der zwei wert"
vollsten musikalischen Neuheiten der Spielzeit: «Opcrn-
ball» und «Boheme^ so glänzend bewährt hatte. Er oiri<
gierte nach dem Gedächtnisse, und das Orchester brachte
die pikanten Feinheiten unter seiner Leitung verständnis-
voll zur Geltung, ebenso wurden zwei große Vocalchürc,
die durch schöne Stimmführung hervorragen, wirkungsvoll,
die lustigen anderen Chöre im frischesten Zeitmaße ge-
sungen. Herrn Director Schlesinger sei schließlich die
vollste Anerkennung ausgesprochen, dass er dem Publicum
das Beste und Schönste aus dem Gebiete der Operette
ohne Rücksicht auf die Opfer, die damit verbunden waren,
vorgeführt hat. .?.

— ( B e n e f i z . ) Morgen wird zum Vortheile dcs
ersten Operettentenors Herrn L e n o i r die Ausstattungs-
operette « D i e G e i s h a » zum drittenmale aufgeführt.
Herr Lenolr ist der beste Operettentenor, über den die
deutsche Bühne seit Jahren verfügt, und hat bisher mit
dem schönsten Erfolge und unermüdctem Pflichteifer ge-
wirkt. Das Publitum wird den trefflichen Künstler gewiss
nach Verdienst ehren.

Neueste Nachrichten.
Die Landtage.

W i e n , 27. Februar. Der niederösterreichische
Landtag trat heute zur Fortsetzung seiner ordentlichen
Session zusammen. Ein DringlictMtSantrag des Ab-
geordneten Lustkandl und Genossen, betreffend die ver-
fassungswidrige Anwendung des H 14, wurde einstimmig
angenommen.

W i e n , 27. Februar. Der heute im nieder«
österreichischen Landtage eingebrachten Wahlreform zu-
folge wird die Zahl der Landtagsmandate von 78 auf
90 vermehrt; davon entfallen 12 auf die neugeschaffene
allgemeine Wählerclasse, und zwar 6 auf Wien und
die anderen 6 auf die übrigen Wahlbezirke Nieder-
österreichs. Der Vorlage zufolge wird die Stadt Wien
als eigene Curie conslituiert. Der Unterschied zwifchen
Stadt- und Landgemeinden wird aufgehoben und
sämmtliche Wahlbezirke außer Wiens werden in eine
Curie gebracht. Es wurden womöglich Wahlbezirke mit
beiläufig gleicher Wählerzahl geschaffen.

L e m b e r g , 27. Februar. Der Landtag beschloss
in der Generaldebatte über Antrag des Budget-
uusschusses die Gewährung einer Lcmdesgarantie zur
Sanierung der galizischen Sparcasse. Demnach soll
die Landesgarantie erlöschen sobald der Reservefond
in pupillarsicheren Papieren zehn Procent des
Einlagccapitals erreicht. Während der Dauer der
Landesgarantie darf der Stand der Einlagen
35 Mill ionen nicht übersteigen. I m Laufe der De-
batte äußerte sich der Statthalter schä'rfstens über die
Missbräuche bei der galizischen Sparcasse, namentlich
über die ungerechtfertigt ertheilten übermäßigen Credite'
an die Naphtha-Unternehmer. Ohne Landesgarantie
wäre der Zusammenbruch der Sparcasse unvermeidlich
gewesen. Der Statthalter sprach sich gegen die Ver-
heimlichung der Missbräuche aus und sagte die wärmste
Unterstützung zur Sanierung zu.

Die Lage i n Ungarn .
(OiiginallTcleginmmt.)

W i e n , 27. Februar. I n einer außerordentlichen
Ausgabe des ungarischen Amtsblattes werden heute
die kaiserlichen Handschreiben veröffentlicht, mittels
deren die Demission des Cabinets Vanffy angenommen,
Koloman v. Szell zum Ministerpräsidenten ernannt
und dessen Vorschläge für die Cabinetsbildung an-
genommen werden. M i t der Enthebung dcs Barons
Vanffy erfolgt gleichzeitig die Verleihung des Groß.
lreuzes des Stefans'Ordens. Dem Finanzminister
Ladislaus v. Lutacs wurde das Grohkreuz des Leopold-
Ordens verliehen.

W i e n , 27. Februar. Nach Beeidigung der neu-
ernaunten ungarischen Minister Dr. Alexander P l o s z ,
Justiz, und Alexander von H e g e d n s , Handel,
empfieng der Kaiser den Ministerpräsidenten S z e l l
sowie sämmtliche Minister des neuen Cabinets einzeln
in Audienz.

B u d a p e s t , 27. Februar. Die Blätter melden:
Ministerpräsident Koloman v. SzeN machte gestern im
Club der liberalen Partei die Mittheilung, dass sich
die Nationalpartei veranlasst gesehen habe, sich der
liberalen Partei anzuschließen. Ob der Anschluss
corporativ oder einzeln vor sich gehen werde, darüber
konnte der Ministerpräsident keine bestimmten Mit»

theilungen machen, doch werde sich die 3^ l
nächster Zeit vollziehen. /

B u d a p e s t , 27. Februar. Eine G r W ^
tioneller Bürger veranstaltete heute abends > «̂
mit einem Theile der Universitätsjugend < H ^
der Beendigung der Krise einen Fackelzug. * ^
nehmer zogen zunächst zum Club der ^ " A ?
wo ein Universitätshörer eine Ansprache y ^
welche der Abg. Szent Ivcmy erwiderte. ^
zogen sie zum Club der U n a v h ä ' M ^
wo auf eine Ansprache Abgeordneter F ^ i j i
antwortete. Der Zug begab sich ferner i " ^
der Volkspartei und zum Club der Ugl0".p° ,
schließlich zur Redaction des «Magyar ^ M ^ /
Zug verlief in voller Ordnung und wurden ^
Ovationen auf den König und auf Szell ge ^

B u d a p e s t , 28. Februar. Die D'ss^ ^
liberaleil Partei beschlossen, der liberalen P " "
beizutreten.

F rank re i ch . ^

Paris, 27. Februar. Der nut °" I
suchung der Affaire Dttoulede-Habert betra" ß/
Pasqual hat heute nachmittags im Illstizpal"''
Roget verhört. ^

P a r i s , 27. Februar. ^Senat.) 2A ^
überfüllt. I n Verhandlung steht die H /
Vorlage, wonach Rcvisionsprocesse der S' ^
des Cassationshofes abgenommen nnd de" " ^
Kammern des Cassationshofes übertragen n " ^
Auf Verlangen des Iustizministers Lebm ^ i
Dringlichkeit beschlossen. Senator Leconite .<
den Gesetzentwurf als verfassungswidrig ^
derselbe einen Angriff gegen die Unabha "^
Justiz bedeute. Berenger erklärte, er " " , , ^
für ein Gesetz stimmen, welches die P " " U
1789 verletze. Redner habe keim destimn"? ^
in der Affaire Drryfus; er halte es a b " ' . ^
wendig, dass die Revision lediglich nach den ^ ^
Gesetzen durchgeführt werde. Er tadelt dle -^
dafs sie die von Mazeau durchgeführte U" ^
anordnete und kritisiert heftig BeaureP"'", iA
der Ansicht, dass man die Armee von " l ' V M
fern halten müsse. Der Kriegsminister " ^
gegen Berengers Worte und versichert, " ^
Armee unbedingt von dem Bewusstsein l y ^ n )
durchdrungen gefunden. Die Armee sel „^ ^
Gesetz und der Disciplin. I h r P f l i ch tgwM
unbedingtes und es habe sich zu keiner Z ^ ^
gezeigt. Verenger erwidert, er habe " c h ' ^
gehabt, die Armee zu beleidigen. Die F""' ,
Sitzung wird auf morgen vertagt. « , ^ >

P a r i s , 27. Februar. Einer 9^" <
^ Temps» zufolge sei der bei Moniecourt be iA^
Brief des Herzogs von Orleans an den u ^ .
Bulgarien adressiert gewesen. Der s^ies ^
eröffnet der Regierung behufs Uebermittel" ,
Adressaten übergeben.

Die Phi l ipp inen. ^
H o n g k o n g , 27. Februar. Die i " l y s

Philippiner veröffentlicht eine Erklärung' ^
cs heißt: «Die Philippiner bezeugen ^ «ü
sierten Welt, dass sie bis zum Tode a F " ^
rath und die rohe Gewalt der Amen!""' ^
und dass erforderlichen Falles selbst die «̂ >L
dem heiligen Krieg für die Unabhängigle"
werden.»

G e l e g r a m t n e . ^
Wien, 27. Februar. (Orig. - Tel.) D" ffA

minister hnt das Uebereinkommen mit der U^
Depositenbank abgeschlossen, durch « M ^ F
Führung der Wiener Vieh« und Fleisch"" .
malen übertragen wird. «, ' dtlA

Görz, 27. Februar. (Orig.-Tel.) ^ ^
Landtags-Ergänzungswahl für Görz / " " ^
E g g e r (italienisch-liberal) zum M " s
wählt. . ,Mj

Lussiupiccolo, 27. Februar. ( 2 " g ' ^ H
österreichisch-ungarische Escadre ist nach ^ M
Aufenthalt in dem hiesigen Hafen M r " O ^
und nahm den Curs nach Gravosa. ^ ' ^
der Flotte ist die Riva zum Beweise der
seitens der Bürgerschaft illuminiert w A e ^

Herne, 27. Februar. (Orig.-Tcl.) W ' ^ ^
Tagblatt» meldet, verunglückten gesteh ^ !^ '
Mont Ceuis beim Schichtenwechsel 22 B e ^ ^
5 schwer, 17 leicht verletzt wurden, dav ^ e . ,
zutage geförderter Korb mit Wucht aM ' g M
geschleudert wurde. Die Schuld soll de" ^
treffen. Oie^

Kairo, 27. Februar. (Orig.-Tel.) ^ i , ?
wird, soll der Chef der D e r w i s c h e , / 5 / ^ /
Spitze von iss.000 Mann gegen ^'. ^
dringen. Die Nachricht von " " ^ A
cnglisch-cgyptischen Niederlage bestätigt '^ A
ist wahrscheinlich, dass die Nilarmee ^ "
Gebiete von Darfur nnd Kordosan vor" ,



" ^ ^ H i t u n g Nr. 48. 359 28. Februar 1S99.

Angekommene Fremde. !
K«.?'"2b 3 , Hotel Elefaut.
^ ? ^ b r H ° V U a r Hannsch, l. k. HosgestUtsmeister, Pre-
M «!'3°Nlilie' ^ . Hofgestütsmeister, «ippiza, - Hanusch.
tt k?'tn, ^ ' «amerer. Nayer, Rybarz, Schuhart, Pollak,
A>7? ' ^ »,!«5"'"sch. Forstmeister, s. Gem., HaaSberg. —
2 " : ' P r i " f t ' H°va«. Ksm.' Gr.-Kanizsa. - Chi-
« l , ^ l i c h . ^ > . Tochter; Cselilovitz, Kfm.^ Iomar, Sve-

" 'ltitttl »?^ ' " ' Kfm., Fünftirchen. - Varosch, Kfm.,

^ 2L ^ b " " Stadt Wien.
^"°hr' 8 l w ^ ^ ^ ' v- Gutmansthal, Privat, Weixelstein.

^ d b e a l n ? / ^ b u r g . " Machnil, Kinematograph!
" ^ > m N° l Hummel, l. l. Postsecretär, Trieft, -
'"^ äsende <! '" ' " bitter v. Haupt, Privat, Graz.

, "Nl, ^ " ° " . Innsbruck. — Neulranz, Kfm, Berlin.
! ^ 7 ^ e Nai° m?bg"sdorf. - Tima. Kfm. Li l l i . -
« i?^^ i l . B ' ° ' 7 ^ n d e : Altscher. Ilk-t, Neubauer, Burner,
!^?e, :Kandu^^enberg, Mühlstein, Nirschy, Trebitsch,
^ ^ N o ^ ^ ^ " Archer,
' Ä " » ^ ^ " " ^ a h l e r . K f m . . Graz. - Stein, Kfm.,
^ " ' ^ufm°I" '^" l i tä tenbesiher in, Idr ia. - Achah,
- ^ ^ ^ " ° n n s g a t t , n . Feistritz a. d. Glan. - Svoboda.

I l. l. Notar, s. Frau, Neumarktl. — Werle, Neisender, Solingen.
— Veida. Oberinfpector; Weber, Muck, Svoboda, Kflte.; Baidach,
Nagel, Reisende, Wien. — Ogrinz, Händler, Rann. — de Aran»
cesco, Doctor, s. Frau. Rudolfswert. — Herzfelder, Kfm., Nürn»
berg. — Haselauer, Reisender, Wels. — Pritsche, Beamter, Graz.
— Frisch, Vramo, Cossi, Kstle., Trieft.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306-2 in. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

3 V ^ i»H t! 1 ^ ' Anficht ^ " ^
H ^ F ! ZZ!^ 8 " ^ " " be, Himmel« I ° Z

«7 2 u. N. ^44 1 1 0 ! SW. schwach heiter
" ' 8 . Ab. 743 9 -2 8> S. schwach heiter
23.>7U.Mg. i 744 b , - 7 8 j NO. miihig j heiter , 0 0

DaS TageKmittel de> gestrigen Temperatur -2 -9 " , Nor«
male: 1-1".

Verantwortlicher Redacteur: N n t o n F u n t e l .

Volkswirtschaftliches.
Laibllch, 2b. Februar . Auf dem heurigen Markte sind er-

schienen : 24 Wagen mit Holz.

Durchschni t t».Pretse.

von bis »«, hl«
fl. lr. f l. lr. sl. lr. fl. lr7

Weizen pr. 100 Ic« M b 0 11 — Butter pr. Kilo . . — 8b ^ ^
Korn » 8 50 9 — Eier pr. Stück . . — 2
Gerste » 7 50 8 — Milch pr. iiiter . . - 7
Hafer » 6,80 6?b Rindfleifch pr. Kilo b8—>—
Halbfrucht» !— Kalbfleisch . —60
Heiden » 8b0 9— Schweinefleisch » —58
Hirse . 9 - 6 — Schöpsenfleifch . —40
Kuluruz » b 80 5 80 Hähnbel pr. Stück — 60
Erdäpfel . 2b0—,— Tauben » —22
Linfen Hektoliter 12 Heu pr. <z . . 220
Erbsen » 8̂  Stroh » . . 180
Fisolen . 1150 holz, harte« pr. !
Nindöschmalz Kilo —98 Klafter 650
Schweineschmalz» 70 — — weiches, » 4 50
Speck, frifch » 64 Mein.roth.,pr.Hltl.
— geräuchert » — 68 —^ -^ Weiher, »

Course an der Wiener Börse vom 27. Februar 1899. «««d«. oM ên TourMatte.
' ".«^"''snllhtil ««ld Ware

"/ »." «Vl ^'?"< 10,-05 l0l «ä

'^z^ ' ' ' ' 9»l<»i00.-

«tld Wa-f

V«« St«»le zur Zahlung
übtrnommcne (llscub.>Pll>»r.»

Obligationen.
<t!>!abclhbah» ««, u. «WO » l . , . .

4«/, ab »0°/« «. St. . . . l l i ' - lil» ?o

ltovVt, <«/' l « a - l»0?k>
Kranz Io lefÄ, . «m, l 8 « , 4»/. »» »> '"0 'b
«a!lz!!che «arl - Lubwl«. ««^». ^ . ^

divfrse Llücie 4«/„ . . , . 09 l l , wo 2h
Voiarlbsrger Vad«, <lm. l«8i ,

4"/« (dio, L<,) L,. <. 100 fl . N, »»'«0 ^0U -

Ung, «oldrenle 4°/„ per «ass« » 9 «5 l»0 0k
dw, dto, per Ultimo , . . . »Is 8 i l w Ni>
dto, 3ic»te in lkroxcnwHhr., 4°/^

ste»elfre<<ür»<x»Kl!)»e>l«on>, «? «» »« ^
4"/„ dto dto, per Ultimo . . »?'»» »»o'
l,!u C l ,L Al,Guldl!>n<I.,<>/,"^ 8«<0 «8e>
dtu, dtu, Silber 100 f l , . 4>/,",, l » l <N l « 6<
dto, Slaals obli«. (Ung, Ostb.)

v, I . l«7S, L°/, l«o?>' l « l ?^
dto, 4'/,»/„Schaillregal-»bl,°Ob> «00 00 l<U 5b
dto, Präm.Anl. i l lO0 sl. i», W l s , ü» »6« 4.'
bto bto. «l b l ' l l . ». W , S l , ü ^ » » i >
Thcih°Re«..Uoft 4«/. lU0 si, ,40^'4i l>0

Grundentl.»Tbllgalion«
A r lW f l . CM.).

«»/, »ngarllche (lOU <l. 0. W,) »««0 N?S>'
4»/, lroatilche imb siavonl^» . s?— »2 '^

Ander« össentl. Anlehtn.
»onau.««l..2ose »°/» . . . . <3>V46 <8l 40

« , . .«nlelhe l»?» . . lU» — 1U» -
llllltb«!, d« Stad! Vürz . . l l » ' - — —
N,lltt»n d. StadigtMliübe Wim l«4-»5 102 UO
Nnllbtn b, Etadlgrillüinbt Wie»

(Silber ober <»«ld) . . . .»'<!«— ! i? —
P lä« l t n«n l . b. Gwotgm, «N«» l?8 ?̂> <?? »b
«ör!eb»»c»»»lch«», »«l»5d. »"/^ lOO 60 lOl «»'

««lt> Ware

pftndbrl»s<
(für l0U fl.).

«obcr, °llg,0ft,<n KOI verl 4»/c »l>»n 9 » ,
dto. Pr«m,'Tchlbv. »"/„, I ssn«. 1l»0 75 l « l ?d
bto, dlu. 3«/„ II H»> N?-ö<,l1»«o
N Ssterr, Lanbes'Hyp.Huft, 4"/, »» »o l00 «U
Ottt.ung. Ban! veil. 4°/„ . . 100 l« lOI'l!)
bto, bt», üUjähr, „ 4°/o . . too 10 »01 1U

3pa«llffe,1.0ft, »0I.b'/,°/«Vl lOübo — —

Prior« iitsybligationn»
tfNr KX, fl.).

Ferdinand« Morbbahn « « . 188» l « l l 0 10« X'
Vtslrrr, Hturdweslbahn . . . 1«0W1!1»Ü
Z!nc,tsblll!»8"/„ilgrc«,b00p,2!, «>I — »ü» -
Lübbahn 3"/„ il Fic«, t»00 p, 2t 1?» ?t» 180 7b

bto. b"/. il LUo f l .p. I00i>. 1»4 8^,llö»U
Nüg-gali,,, Vlllin 10^ tu 10« l̂ l
«si/, Unttrlialner Vahnen . , 99 «> too —

zank'Actltl»
(p«r Stück).

«nnlo-Oeft, Vanl WO f l . «0«/° » . " 8 - — " 9 -
»anlverein, Wiener, too si. . «?9 »» 2«0 >!>
^obcr,-Unst,,0esl„200fI,N,40"^ 48t — 483 -
Hrdl'Anst. f. H l l n b u O . 1«<1st, — — — ^

dto. dto, per Ultimo Veftbr. »«9 60 »70 l«
Crebitbanl, Nllg. ung.. L0« f l . . äi»9 - 4»X) —
Depositenlicinl. Nllg., « » ft, , »1» ü« 2 « "
(fxuuipte^es,. Nbröft,. «X> sl. ? " -— 7»b—
^llo-u,<lc>sseno,, Wiener, LVNfl. »6»- - »^z -
Vl»PotheNi,,0tst,. »0«fl,zz°/, ». 97L5 98 5«
i.'änberbllnl, Oefl,, 200 st. . . 241 ?b 24» «b
Oesteri.'ungar, Vanl, 600 f l . . »t8 — 9»» -
U»il!l^a»l 200 st 322 50 z<!3 ÜN
»«l lht i lmnl . » « « . , « « A. 177 — , 7 8 -

««N» «are

Artiln vtin Grnnsport»
Anternlhlnungen

(per Stück),
Nusslg-tepl, Vlsenb, 300 ft, " 7 0 t»s<>'
Mbm, «orbbahn 150 f l , . . 240 K0 2ö1
«ufchtielMder <kif. ÜOU f l . E M " " l?««

dl», dw (lit. IN ,0« f l . S4» — 64« —
Vouau . Dampflchlffahr« > Ves.,

vesterr,. 5W sl, « M . . 47l — 474 —
rux«,drnuach!>r«,.A,2!»asl H ?9>- sN —
sserbi!>and».>«ucbl,. IWUf lüV l , »«»- b4?l»-
Lemb, «Czer» uw, ^ Iassy»Visenb.»

Gesellschaft »ao f l . V. . . »»« 60 2»4'«<!
«lllyb. Oest,. Iriest. 500 f l , « M 48t b0 48»
vesterr. Nordioestb 200 f l . 3 !»<»?» 24»»b

dto, dto, (lit, N) 200 f l . S »z? <>« 257 ?l>
PragPuzer Eilntt». '50 ft. S. , 9» »5 K« 2,°>
Elaatseiseiibahn 200 sl. S, , »«» » <s» ü<
«übbahn 20« f l . « . . . . S ? ' - 67-5N
Küdiwrbd, Un-b,.«. 200 f l . «Vl 207 ?o »08 75
tl!,mn»!, 'V<l,.Wl,,I70fl.«.W. - » — ^ - ^

dt,, «m. 1887, »00 f l . . . 5Ü8 — »59'-
Tramway Ges., sleue Wi . , Pr l»

rität».Nctien 10U ft, . . . l»«' - l»« »0
U«n 'gallz, Eisenb »«<!sl, Ci lbt, 21l> »5 216-—
Nng-WesU»,(«allt> »r«z)WUfl.V. »i»^ü »14 l»0
»«»»r Localbahne," <kt.'««<. — — — —

z«dustrle«Attien
(per StÄct).

Vauges.. «ll«. «st., 10« f l . . . l l » ' — U« -
«gybier ««en^ und stahl-Inb.

in Wien 100 fl t0? — t09 —
«<lenbal,!lw,-Le!hg,.»rste, 8N f l . t i9 - l51 - -
..«Ibemühl". Wplerf. u. V ^ « . 2t - 9z--
üiestnger Vrnuerei 10« f l . . . l«8 «) l8« —
M«!,t«!i O^stllsch,, Oest,.alpin« «i« 6t» 243 to
Prag« Eise»<i„d, «es, 2«« »l. t<8«- 1!»«
balg«'!«!,, Lteinlnlilen »0 sl. s»» — Y4< —
„Kchl»^»üV", P<U>i«rl. »«««l. »06 — 209 —
. . « » „ , < » " , »«Pi«!.». » . < . !,«? bo a« l>o

»elb <»««

rrifailer Kohlen».«es. 7« sl >«?'«»«»-—
Waffe!!s,>V,.Oes!,i,! W>en.10<,N. 2 « — «»<-—
W,>i,g«n.0ei!^»ft,, Nllg,. inPcst,

«asl b « 8 - — z ^ ^
« r , VauneseNschllst <W fl. , ,n« 80 '»» —
«Llenerbeiger Ziegel «t t ien^ci »z? — „ u —

Diverse Lose
(per Vtück).

Vnbapefi'Vastlic» (Dombau) . « ?o 7 ts
«rebitlose 10« fl l9i» - «0« —
Vlary.Lose 40 fl, VM, . , . « 5 0 « 4 «
4«,„T!o»au.Dampfsch, i00fl,VM. t?«— »8a —
Ofexer «ose 40 sl «« b« «7 —
Palffh.Loll' 40 sl, <lVt. . . . «,-b,» « ^ «
Rl>!b,,>Kr,!iz, Oesl,Ges,v.,1"fI, »0 i!,̂  »c'»z
siollisii «reuz, U»a, Ves, °V, bf l . l l «0 ?» tO
«udolvh.Uose 10 sl, , , . 28- - «8?«
kalm Lose 40 f l , llVt. . . »H?» «>?z
kt , Gelwi«.Lose 4« f l , <lV». . »»>— «»>—
Wn,bstei».i!l>le 20 st, TM, , , «0 — S4 —
«ewinstsch, d. 8"/„ Pr,°Schuldv,

b, Vodencrebilanstalt, I. En». lL'ö« i« «
X« bt«. I I , »m. t » 9 . . ^ _ , ? _
«»lb«ch« L ,^ «̂ _ « _

»»»ift».
»msterba« 9 9 « 99 5»
Deutsch« Pl«tz« « 9 H « U 7 ,
London l»« « ' »«> «»
Pari» «?'?» 4??»»
«t.V»»««bl», . . . . —

D»lut«N.
»nca<«n z?a ll?«
«o.Fr»nc»^rü<ke 9 « 95«,
Deutsch« Reich«b»nlnol«N . . « 9 7 . « ' 0 l ,
gtattlnisch« Vanln«t« . . . 44 30 44 «
P«pi»r.«ub^ . . . : . i > 27,^ , »?„


